
O
Erscheint Dienstag

Donnerstag , LmnLtag
und S mittag

mit der GraüL -Bellage
. Der Sonntags-

Gast. '

Bestellpreis
pro Quartal
tm Bezirk Nagold

90 ^
außerhalb desselben

!.10.
O

Wr. 118 . !

ZtteMetL . Äaüi.Amtsblatt für
M-MterhaitunzzbiltttAligmeinesAtykige

MM
I-« : ^

EM

D)
EinrückungSpreiS

für Altensteig und
nahe Umgebung

bei einmaliger Ein¬
rückung 8 ^

bei mehrmal . je 6 ^
auswärts je 8

die lspaltige Zeile
oder deren Raum.

Verwendbare
Beiträge werden dank¬

bar angenommen.

O
Man abonniert auswärts aus dieses Blatt bei

den Kgl. Dostämtern und Postboten. Donnerstag , 4 . August Bekanntmachungen aller Ln stnden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1898.

Ueb ertragen wurde die neuerrichtcte evangelische Pfarrei
Wittlensweiler , Dekanats Freudenstadl , dem Pfarrverweser Friedrich
Sandberger daselbst.

Zum Tod Bismarcks
liegen heute folgende Nachrichten vor:

* In Friedrichsruh fand sich im Laufe des Montags
ein zahlreiches Publikum ein , aber überall herrscht feierliche
Stille. Wagenweise treffen die Kränze ein . Die Toten¬
wache wird durch die Förster gehalten. Ein Doppel¬
posten von der Infanterie ist vor dem Schloßthore bei
der Pförtnerbude aufgestellt, während ein Doppelposten
der Kürassiere als Ehrenwache beim Schloßeingang steht.
Auch Artillerie mit zwei Geschützen wird erwartet.

* Berlin, 1 . August. Der „ Reichsanzeiger" , welcher
heute mit schwarzem Trauerrand erscheint , teilt das Tele¬
gramm des Kaisers mit , welches er gestern an den Fürsten
Herbert Bismarck gesandt : „ In tiefer Trauer teilnehmend
an dem Schmerz, der Sie Alle um den teuren , großen Toten
ersaßt, beklage ich den Verlust von Deutschlands großem
Sohn , dessen treue Mitarbeit an dem Werke der Wieder¬
vereinigung des Vaterlands ihm die Freundschaft meines in
Gott ruhenden Großvaters , des großen Kaisers Majestät,
fürs Leben erwarb und den unauslöschlichen Dank des ganzen
deutschen Volkes für alle Zeiten . Ich werde seiner Hülle
in Berlin im Dome an der Seite meiner Vorfahren die
letzte Stätte bereiten.

" Der Kaiser ordnete lOtägige Hof¬
trauer und 8tägige Armeetrauer an . Die Flaggen sämt¬
licher Reichs - und Staatsdienstgebäude sind auf Halbmast
zu hissen bis nach der Beisetzung . Ein längerer Artikel des
„ Reichsanzeigers" würdigt die Verdienste Bismarcks , in dem
das Vaterland den großen Sohn verloren hat . Nach ein¬
gehender Schilderung der Verdienste Bismarcks, der nicht
nur ein Einiger , sondern auch ein Erzieher des Volkes ge¬
wesen sei , schließt der Nachruf des „Reichsanzeigers" : „Wenn
der Satz wahr ist , daß Staaten erhalten werden durch den
Geist und die Kraft , darin sie gegründet sind , so wird der
Name Bismarck uns ein Wahrzeichen und eine Verkündigung
bleiben für alle Zeiten . Wie einst Bismarck m Frankfurt
erklärte, ein Preußen , welches der Erbschaft des Großen
Friedrich entsagen könne , bestehe in Europa nicht , so werde
ein Deutsches Reich in keiner Zukunft bestehen können ohne
Festhalten an dem Vermächtnis seiner Begründer , des ersten
hohenzollernschen Kaisers und seines großen Kanzlers.

"
* Wie der „ Lokalanz .

" aus Friedrichsruh meldet , hat
der Kaiser gegenüber dem Fürsten Herbert Bismarck den
Wunsch zu erkennen gegeben , daß Bismarck in der Reichs¬
hauptstadt beigesetzt werde . Fürst Herbert hat mit unter-
thänigsiem Danke für die beabsichtigte große Ehrung ge¬
antwortet , daß der Vater schon vor längerer Zeit ausdrück¬
lich gewünscht habe , in Friedrichsruh beerdigt zu werden.
Das werde auch geschehen. Darauf stellte der Kaiser das
Ersuchen , ihn von allen Anordnungen bezüglich des Begräb¬
nisses vorher zu benachrichtigen.

* Berlin, 1 . August. Der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe reiste heute nachmittag per Extrazug nach Friedrichsruh,
um namens des Staatsministeriums seine Trauer um den
Heimgegangenen Fürsten Bismarck der Familie gegenüber
auszudrücken und einen Kranz am Sterbelager des Verewigten
niederzulegen.

* Friedrichsruh, 2 . August. In Gegenwart des
Reichskanzlers Fürsten v. Hohenlohe fand gestern abend die
Verlötung des Sarges statt . Der Reichskanzler reiste so¬
dann ab.

* Berlin, 2 . August. Das „ Armeeverordnungsblatt"
enthält nachstehenden Armeebefehl : Die Trauerkunde aus
Friedrichsruh von dem Hinscheiden des Generalobersten der
Kavallerie mit dem Range eines Generalseldmarschalls Otto
Fürsten von Bismarck, Herzog von Lauenburg , des letzten
Beraters meines in Gott ruhenden Großvaters in großer
Zeit erfüllt mich , mein Heer und ganz Deutschland mit
tiefster Betrübnis . Der Verewigte hat sich durch die mit
eiserner Willenskraft geförderte Neugestaltung des Heeres
in der Geschichte desselben ein unvergängliches Denkmal
gesetzt . Ein Held auf dem Schlachtfeld, trat er mit wärmstem
Interesse zu jeder Zeit auch für die Wehrhaftigkeit des
Vaterlandes ein und erwies sich stets als treuer und auf¬
richtiger Freund meiner Armee . Es wird den schmerzlichen
Empfindungen derselben entsprechen , für lhn, der soviel für
die Armee gethan hat , auch ein äußeres Zeichen der Trauer
anzulegen , und bestimme ich demgemäß Nachstehendes:
1 . Sämtliche Offiziere der Armee legen auf 8 Tage Trauer
an. Bei dem Küraffierregiment Seidlitz, Magdeburgisches
Nr . 7 , dessen Chef der Fürst gewesen , sowie bei dem
Garde -Jägerbataillon, bei welchem der Dahingeschiedene in
den Dienst getreten ist , währt diese Trauer 14 Tage.

* Nach der Nat. -lib . Korr , hat der Kaiser Befehl an

das Reichsamt des Innern gelangen lassen , alle Vorbereitungen
zu einer großen Trauerserer auf dem Königsplatz in Berlin
zu treffen. Den Tag , an dem sie stattfinden wird , hat er
noch nicht festgesetzt.

* Der Kaiser äußerte gestern von neuem den Wunsch,
Bismarck im Berliner Dom beigesetzt zu sehen. Die Er¬
füllung des Wunsches ist jedoch unwahrscheinlich angesichts
des letzten Willens des Fürsten.

* Berlin, 2 . August. Es wird , wie nun fest be¬
schlossen ist , Abstand genommen von der Veranstaltung einer
großen Trauerseier aus dem Königsplatze in Berlin . Da¬
gegen wird eine solche Feier in der Kaiser Wilhelm-Ge¬
dächtniskirche am Donnerstag den 4 . d . M . vormittags 10
Uhr stattfinden, wozu die Mitglieder des Bundesrates , des
Reichstages, des Landtages , sowie die höchsten Staats - und
städtischen Behörden Einladungen erhalten werden.

* Berlin, 1 . August. Die Trauerkundgebungen für den
Fürsten Bismarck haben Liec in den Straßen einen bedeutenden
Umfang angenommen . Neben den offiziellen Gebäuden haben
zahlreiche Geschäfts - und Privathäuser Trauerschmuck angelegt.
Außer Fahnen in den preußischen und Reichssarben sieht
man auch württembergische mit schwarzen Florschleisen und
an vielen Stellen ganz schwarze Fahnen . In den Schau¬
fenstern vieler Läden sind Trauerdekorationen hergerichtet
worden ; die Kunsthandlungen zeigen zahlreiche , zum Teil
umflorte Bilder des Verewigten, sowie Darstellungen der-
bedeutendsten historischen Ereignisse , denen Fürst Bismarck
beizewohnt hat.

* Der amerikanische Botschafter erschien heute im Aus¬
wärtigen Amt , um im Aufträge des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika „ der schwer getroffenen
deutschen Nation und der Familie des dahingeschiedenen
Staatsmannes" die Trauer auszudrücken , welche von der
Regierung und dem Volke der Vereinigten Staaten beim
Heimgang des großen Kanzlers empfunden wird , dessen
Gedächtnis für immer mit der Größe des Deutschen Reiches
verbunden ist.

* Villa Seefeld, 31 . Juli . Unter dem tiefen
Eindruck des Dahinscheidens des Fürsten von Bismarck haben
Se . M . der König von Württemberg sofort an den Grafen Her¬
bert v . Bismarck ein Telegramm gerichtet , in welchem Aller¬
höchst dieselben ihm und den sämtlichen Hinterbliebenen Ihr
wärmstes und aufrichtigstes Beileid ausgesprochen haben.

* München, 2 . August. Der Prinzregent hat einen
Courier mit der Ueberbringnng des Kranzes nach Friedrichs¬
ruh beauftragt . Die weiß -blaue Schleife des Kranzes trägt
die Inschrift : „Dem großen Kanzler einen letzten Gruß aus
Bayerns Bergen . Vorderriß , 2 . Aug. 98 . Luitpold , Regent
von Bayern .

"
* New - T) ork, 31 . Juli . Das hiesige Deutschtum

bereitet eine große Trauer-Demonstration für Bismarck vor.
*

*
*

Ueber die Gefühle, welche Bismarcks Hinscheiden in
Deutschland wie im Auslande erwecken, geben nachstehende
Zeitungsberichte Ausschluß:

Die Hamburger Nachrichten schreiben : Der Verlust,
den Deutschland durch Bismarcks Todesfall erlitten hat,
läßt sich auch nicht annähernd abschätzen und bestimmen.
Das bloße Dasein des Fürsten war für uns ein Machtfaktor
allerersten Ranges . So lange er lebte, so lange sein mächtiges
Augenpaar offen stand und die Entwickelung des Reiches
beobachtete , hatte jeder Deutsche die Empfindung, daß uns
nichts geschehen könne , daß schließlich im letzten Moment
der alte Held wieder auf dem Plane erscheinen werde , um
etwaiges verderbliches Spiel der Feinde Deutschlands recht¬
zeitig zu zerstören . Sein Dasein allein aber reichte hin,
die Gegner in Bann zu halten , er war von größerer Macht
als viele Armeekorps . Und nun ist er tot . Niemals öffnet
sich wieder das gewaltige Augenpaar , das einst eine ganze
Welt in scheue Ehrfurcht bannte. Wie werden wir es er¬
tragen ! Gott schenke unserem Vaterlonde und den jetzigen
Lenkern seiner Geschicke die Kraft , den schwersten Schicksals¬
schlag , der es betroffen hat , ohne Schaden zu ertragen.

Die Köln. Zeitung : Auch diejenigen, die als national¬
gesinnte Männer unmöglich alles billigen konnten , was Bis¬
marck in den letzten Jahren gethan hat , haben doch me ver¬
gessen , daß Worte , die einer begreiflichen Bitterkeit entquollen,
in deutschen Herzen nimmermehr die Liebe , Verehrung und
Dankbarkeit für den Mann, der das Reich gründete, töten
durften. An seiner Bahre verstummt der kleine Streit des
Tages , und jeder Deutsche neigt gramvoll sein Haupt vor
dem stillen Manne im Sachsenwalde, dessen Geist und
Lebensfülle einem Jahrhundert die Richtung wies . Und
durch die Geschichte wird das Bild des Titanen leuchten,

der das Sehnen der Nation erfüllt und das Deutschtum aus
Zerrissenheit und Schmach zur Macht und zur Einheit empor¬
gehoben hat.

Die Frankfurter Zeitung : Mächtig bewegt wird die
Volksseele von dieser Todeskunde und durch die ganze
Welt geht ein Gefühl der Trauer um den Mann , der
das deutsche Volk in das gelobte Land der nationalen Ein¬
heit geführt und dem zur Neige gehenden Jahrhundert den
Stempel seines Geistes ausgeprägt hat. Eine Herrschernatur
im guten und schlimmen Sinne des Wortes — in diesem
kurzen Satz läßt sich seines Wesens Wesenheit zusammen-
fassen. Er hat den Geist zweier Kaiser nicht minder be¬
herrscht , wie die Parlamente und die europäische Diplomatie,
er hat nahezu ein Menschenaltcr lang die Geschicke Deutsch¬
lands und der Welt gelenkt . Nicht nach des Regenten
Prunk stand sein Sinn , wohl aber nach des Herrschers Macht
und diese ist ihm vom Schicksal bescheert worden, wie keinem
anderen vor ihm . Die Geschichte von Jahrhunderten kann
ihm seines Gleichen nicht entgegenstellen . Mit seiner Herr¬
schaft war es erst vorbei, als ihm eine andere Herrschernatur
gegenübertrat , ein gekrönter Wille , den er selbst zuerst in
seiner Stärke erkannt und uns in dem Ausspruch : „ Dieser
Kaiser wird einmal sein eigener Kanzler sein " gekennzeichnet
hatte . Noch nie hat Gunst und Liebe des Volkes einen
gestürzten Macbthaber so hoch gehoben , wie den ersten Kanzler
des deutschen Reiches ; in ibm erblickte die Nation die Ver¬
körperung der Macht und Größe , zu der er sie in Krieg
und Frieden geführt hatte . An der Verwirrung und Ent¬
zweiung der Geister, die riesengroß emporwnchs , als seine
starke Hand nicht mehr das Steuerruder leitete, trägt er
einen großen Teil der Schuld ; noch lauge wird die Nation
darunter leiden müssen und darum ist die Klage berechtigt,
daß er nicht verstanden habe , den stolzen Bau , zu dem er
das sichere Fundament gelegthatte , zum Segen des deutschen
Volkes wohnlich zu gestalten. Hier ist seines Wirkens starke
Schattenseite und wenn die Geschichte den Reichsbaumeister
krönen wird , muß sie ihm für seine Schatten in dem Bau
den Preis versagen.

^ Ganz verbissen meldet die „Stuttg . Schw . Tagwacht" ,
das sozialdemokratische Organ , den Tod Bismarcks, indem
es schreibt : „Der größte Gewaltmensch des Jahrhunderts,
der Vater des Sozialistengesetzes , Millionärezüchter, Besitzer
des geschenkten Friedrichsruh und Sachsenwaldes und des
zusammengebettelten Gutes Schönhausen, der Millionenkost¬
gänger des Deutschen Reiches , Otto von Bismarck, der Ab¬
gott der nationalen Volksausbeuter , ist am Samstag abend
rm Alter von 83 Jahren gestorben . Unser Wunsch , daß er
noch lange Jahre leben sollte , um seinen Nimbus selbst zu
zerstören , ist somit nicht in Erfüllung gegangen. Es geht
auch so .

"
* **

Sämtliche bedeutenderen österreich - ungarischen Blätter
widmen dem Fürsten überaus anerkennende Nachrufe . Das
„Neue Pester Journal" schreibt u. a . : Was Fürst Bismarck
geschaffen, wird fortdauern und, falls selbst jenseits der Zeit¬
grenze , bis zu welcher der Sehcrblickerhabener Geisterreicht,
die deutsche Emheit in Trümmer fallen sollte , selbst dann
dürfte der Verstorbene im Augenblick , da seine einst hoch¬
fliegende Seele für immer erlosch, das Wort des Faust
wiederholen, dessen letzter Beruf der erste Bismarcks ge¬
wesen : „Es kann die Spur von meinen Erdentagen
nicht in Aeonen untergehen.

" Der größte Staatsmann des
Jahrhunderts hat am Ende des letzteren seine müden Augen
geschlossen. Sein größtes Werk aber, die Einigkeit des
großen, mächtigen Deutschland, ist für absehbare Zeiten ge¬
sichert. Ganz Europa steht unter dem bewältigenden Ein¬
druck der Trauerbotschaft . Nicht jedes Jahrhundert zeugt
einen Bismarck.

Die ganze italienische Provinzialpresse hebt die Ver¬
dienste des Fürsten Bismarck rühmend hervor . Die „Perse-
veranza" in Mailand sagt : Bismarck sei nach seinem Rück¬
tritt von der Macht der Genius seines deutschen Vaterlandes
und lebendes Monument seiner nationalen Epopö gewesen.
Die „Nazione" in Florenz nennt Bismarck das größte
politische Genie unserer Zeit.

Die schweizerischen Blätter konstatieren übereinstimmend,
daß Deutschland durch das rasche unerwartete Ableben des
Fürsten Bismarck seinen größten Staatsmann verlor , dessen
Einfluß , wie der „Bund " sagt, noch in letzter Zeit eine
nicht zu unterschätzende Macht bedeute . Die Erinnerung an
den gewaltigen Meister der Staatskunst werde sür die ganze
Welt ein bleibender Besitzteil sein . Die „ Neue Züricher Ztg .

"
erklärt : Wenn die deutsche Nation jemals die Verdienste
Bismarcks vergessen könnte , so würden noch der Haß und
die Bewunderung ihrer Feinde lebhaft genug sür ihn zeugen.



Die ganze Welt weiß Bismarck Dank für die Besonnenheit,
mit welcher er nach schwer errungenen Siegen es verstanden
hat , den europäischen Frieden zu erhalten . Das „Journal
de Genöve" sagt : Das Hinscheiden des gewaltigen Mannes,
der die Welt mit seinem Genie erfüllte und der die Karte
Europas verändert , sei sanft und friedlich erfolgt.

* Alle französischen Blätter bringen umfangreiche Bio¬
graphien des Fürsten Bismarck. Für Frankreich bedeute Bis¬
marck den Sturz von seiner künstlich aufrecht erhaltenen Höhe.
Infolgedessenverraten diefranzösischenZeitungsartikelüber den
toten Bismarck den Grimm , der noch immer in den Franzosen
mächtig ist. Der „Figaro" sagt : Für die ältere Generation , die
so grausam unter Bismarcks Wagemut und seiner Verachtung
des Rechts gelitten hat , bedeute sein Tod eine pla¬
tonische Erleichterung. Trotz der Aureole, die seinen Namen
umgab , bleibt er ein Gegenstand der nationalen Verwünschung.
Von Bismarck gelte das Wort, das Kardinal Retz beim
Tode Richelieu« sprach : „ Durch 20 Jahre hat er die
Menschen niedergeschmettert , statt sie zu regieren.

" Dann
wirst der „ Figaro " Bismarck vor , den Franzosen zwei
Provinzen abgenommen zu haben. „ Debats " sagt : Deutsch¬
land zolle dem Fürsten Bismarck Dankbarkeit, Europa
schulde ihm Bewunderung , jedoch mit viel Vorbehalt . Frank¬
reich müsse, abgesehen von seinem eigenen Unglück, Einspruch
erheben gegen den Rückstoß , welchen die Politik des Fürsten
Bismarck dem Lande versetzt habe . .. Liberia" wirst
Bismarck vor , er habe eine Äera des Hasses inauguriert,
welche früher oder später Ströme Blutes werde fließen lassen
müssen. Der „ Temps" sagt, Frankreich verstehe es , teilzu¬
nehmen an der Trauer um seinen großen Gegner.

Alle englischen Blätter widmen dem Andenken Bis¬
marcks lange Artikel mit aussührlichen Biographien . Die
„ Times" sagt : Seit Napoleons Ableben habe der Tod keine
politische Persönlichkeit von größerer Bedeutung abberufen,
wie Bismarck. Er sei einer der wenigen Männer gewesen,
von welchen ihre Zeitgenossen Voraussagen konnten , daß
ihr Werk dauernd fern werde , denn dieses bestehe für das
Menschengeschlecht als das geeinigte Deutschland unter der
Aegide Preußens. Bismarck sei der Mann der rettenden
That gewesen , welcher genau wußte , was er wollte und
der niemals schwankend gewesen sei im Verfolgen seiner Ziele.
Er habe geduldig gewartet , aber dann habe er alles auf
einen Wurf gesetzt , mit aller Kraft vertrauend auf die Vor¬
sehung , von der er geglaubt habe , daß sie ihm und seiner
Sache in ganz besonderem Maße günstig sei.

Tagespolitik.
* Die Zentralleitung des Wohlthätiqkeitsvereins, welche

einen Notstandsfonds angelegt hat , erläßt im „ Staats -Anz .
"

eine eingehend begründete Bitte um Zuwendungen für diesen
Fonds , welcher auch Heuer wieder infolge von Gewitter¬
schäden rc . in Anspruch genommen wird. Der Artikel schließt
mit den Worten : „ Es wird wohl an die Vertretungen der
Kirchengemeinden ohne Unterschied der Konfession die Bitte
gerichtet werden dürfen, daß sie die Ernteopfer dem Not-
ftandssonds der Zentralleitung zum Besten der Gcwitter-
beschädigten zuwenden mögen durch Vermittlung des Kasien-
amts der Zentrallrrtung des Wohlthätigkeitsvereins (König¬
straße 74 ) .

"
* *

* Einer Londoner Meldung der Voss . Ztg. zufolge er¬
hielt der New- Aorker Carlistenagent Cortina ein Schreiben
Don Carlos '

, nach welchem alles bereit sei für die sofortige
Erhebung seiner Anhänger . Er baue auf den Beistand des
größeren Teiles der Armee in Spanien und in den Kolonien.
Cortina erklärt , sobald der Frieden geschlossen sei , werde
Don Carlos von seinen Anhängern als König ausgerusen
werden.

* **

Es gab eine Zeit , da im spanischen Reiche die Sonne
nie unterging . Spanien hatte die ausgedehntestenKolonien.
Jetzt verliert es auch den letzten Rest derselben . Die
Amerikaner verlangen als Friedensbedingungen Verzicht aus
Kuba, das voraussichtlich eine unabhängige Regierung unter
amerikanischem Schutze erhalten soll ; Verzicht auf Portorico,
das die Ver . Staaten an Stelle einer Kriegsentschädigung
sich aneignen werden. Ueber das künftige Schicksal der
Philippinen soll eine Konferenz entscheiden. Vorläufig nehmen
die Vereinigten Staaten den Erwerb einer Kohlenstation
daselbst in Aussicht . Auch der Erwerb der Ladronen scheint
in Frage zu stehen . Es wird auch noch mitgeteilt, in den
Friedensbedingungen sei fernerhin bestimmt : Die spanische
Oberhoheit in den westindischen Gewässern und im karaibischen
Meer muß vollständig aufhören. Die Schulden Kubas und
Portoricos werden nicht von den Ver. Staaten übernommen.
Die Handelsverträge zwischen Kuba , Portorico und den
anderen Teilen des spanischen Königreichs werden aufgehoben.
Das sind harte Bedingungen. Der ganze westindische Be¬
sitz , aus dem Jahrhunderte lang Spanien seine Reichtümer
zog , gebt den Weg, den der südamerikanische schon längst
gegangen ist. Die Zeiten sind gewesen , da im Reiche der
Kastilier die Sonne nicht unterging . Aber es ist nicht ab¬
zusehen , wie diese Bedingungen durch eine Verlängerung
des Krieges abgewendet werden könnten . An eine Wendung
des Kriegsglücks ist nicht zu denken. Wohl aber tauchen
in den Vereinigten Staaten Stimmen auf, denen das oben
skizzierte Programm nicht genügt, die auch auf den Erwerb
der Philippinen dringen, und diese Stimmen würden bei
Fortsetzung des Krieges immer 'lauter sich vernehmlich
machen . Für jetzt hat die gemüßigte Politik Mac Kinleys
noch die Oberhand . Je eher Spanien die amerikanischen
Bedingungen annimmt, desto besser wird es dabei weg¬
kommen.

L «rirdesir «r^ ViHteir.
* Altensteig, 3 . August. Aus ergangene Einladung

des Kriegervereinsvorstand-? , Herrn Oberförster Weith, ver¬
sammelte sich Montag abe > o in der Linde eine große An¬
zahl hiesiger Bürger uw , ücer die Abhaltung einer würdigen
Totenfeier für den Fürsten Bismarck zu beraten. Einstimmig
wurde beschlossen , eine solche Donnerstag abend im „ Stern"
abzuhalten. Näheres ist aus der bezügl . Einladung im
Inseratenteil ersichtlich. Wir zweifeln nicht Voran , daß die
Feier seitens der hiesigen Bürgerschaft recht zahlreich besucht
und daß der Verlaus derselben ein unserem Bismarck würdiger
werden wird.

* Alten steig, 3 . Aug . Diesen Morgen fand hier
der Erntegottesdienst statt, und sind nur nun in die Ernte-
zeit eingetreten. Einige Wagen Roggen sahen wir schon
einsühren . Unter dem Einfluß des kräftigen Sonnenscheins,
den wir Gott sei Dank nunmehr baben , reifen die Früchte
zusehends . Die vielen kreuz- und quergelagerten Kornfelder
geben ein Zeugnis von den mancherlei Unbilden, welche die
Witterung in den letzten Monaten gebracht hat . Wenn nun
auch nicht Alles ist, wie es sein könnte , so ist man doch
noch mit dem Segen , der der Einbeimsung harrt, sehr zu¬
frieden. Die gute Erntewitterung , die wir jetzt haben und
die hoffentlich anhält , ist ja noch von recht günstigem Ein¬
fluß. Jetzt heißt' s bei dem Landwirt , sich regen , um den
Lohn seiner Arbeit unter 's schützende Dach zu bringen. Alles
Glück den frohen fleißigen Schnitterscharen!

* Walddorf, 3 . August. SteinbrecherSteimle,
ein bejahrter Mann , kam gestern abend nicht nach Hause,
weshalb man nach ihm suchte. Bei Besichtigung des Stein¬
bruchs , wo er regelmäßig beschäftigt war , fand man den
Mann durch herabgesrürztes Geröll verschüttet , vor . Nach
Hinwegräumung des Schuttes hatte man seine entseelte Hülle
vor sich. Steimle war ein fleißiger und sparsamerFamilien¬

vater und es wendet sich seinem traurigen Geschick allgemeine
Teilnahme zu.* Gaisthalbei Herrenalb , 3l . Juli . Von den Höhen
des Axtloh und Kaltenbronn wird bedeutender Schneefall
gemeldet ; gestern früh wurde auch von hier aus Schnee
bemerkt ; der Schnee blieb sogar kurze Zeit liegen.* Gablenberg, 1 . August. Das Hagelwetter am
letzten Mittwoch hat , wie sich immer mehr herausstellt , auch
hier unberechenbaren Schaden in den Weinbergen, Baum¬
wiesen , Aeckern und Gemüsegärten verursacht . War schon
durch die verzögerte Traubenblüte in die sog . Lederbeeren¬
krankheit , verbunden mit der Heuer ungewöhnlich stark auf¬
tretenden Blattfallkrankheit, der Ertrag voraussichtlich stark
verringert , so vernichteten die massenhaften Schloßen in
manchen Lagen vollends alles.

* Eßlingen, 30 . Juli . Der durch das Hagelwetter
vom letzten Mittwoch angerichtete Schaden wurde für die
Gesamtmarkungder Stadt Eßlingen geschützt auf 85,000 Mk.
Darunter entfallen aus Weinberge 45,000 Mk . , Feldfrüchte
30,000 Mk. , Obst 5000 Mk. , Gurken 5000 Mk . Allein
in Mettingcn betrügt der Schaden an Weinbergen 35,000
Mark . Es ist dort die gesamte Ernte an Wein und Feld¬
früchten vernichtet.

* Tuttlingen. 31 . Juli . Aus Ungarn und Sachsen
sind Anfragen an die Kgl . Zentralstelle , resv . an den Vor¬
sitzenden unserer Schaukommission eingetroffen, ob in der
Gegend nicht circa 200 Stück Zuchtkalbinnen oder schönes
Jungvieh aufgekauft werden könnte . Es sind daher für den
Herbst Kommissionen zu erwarten , welche schöne Tiere auf¬
kaufen wollen und hohe Preise anlegen werden.

* (Verschiedenes .) In Kirchheim a . N . ist am
Hause des Christoph Münz seit acht Tagen eine vollständig
weiche reife Traube zu sehen . — In der Nähe des von
Heilbronn nach Binswangen führenden Wegs wurde
unter einem Baum ein etwa 14 Tage bis 3 Wochen altes
Kind männlicden Geschlechts gefunden und auf die Polizei
verbracht, von der es in gute Verpflegung gegeben wurde.
Das Kind war nur in einige alte Windeln eingewickelt.
Von der unnatürlichen Mutter fehlt bis jetzt jede Spur . —
In Oßweil batte letzten Sonntag Polizeidiener Krauß
im Löwen daselbst Polizeistunde geboten und sofort das Lokal
wieder verlassen . Unmittelbar darauf hörte man einen
dumpfen Fall und fand Krauß — einen nüchternen Mann
— bewußtlos am Fuße der Treppe liegen . Da der Ver¬
letzte immer noch bewußtlos ist , so konnte bis jetzt nickt fest-
gestellt werden, ob ein Unglücksfall oder em Racheakt vor¬
liegt. — Am Montag wurde durch den Landjäger Bauer von
Beutelsbach der 54 Jahre alte Taglöhner Joseph Bauer von
Bartholomä, OA . Gmünd, fcstgenommen . Bauer, der
sich durch Kleidung und Barttracht unkenntlich zu machen
versuchte , ist dringend verdächtig , den Mord an der Försters¬
frau bei Mergelstetten begangen zu haben. — In Unter¬
kochen wurde Papierfabrikant Deichler unweit seiner Woh¬
nung von bis jetzt unbekannten Personen überfallen, am
Kopfe ziemlich stark verletzt und in den Kocherkanal geworfen,
der zum Glück nicht mit Wasser gefüllt war . — Die Tochter
einer Witwe in Cannstatt wollte in nächster Zeit heiraten.
Da die Ausstattung nicht viel oder nichts kosten , aber doch
schön sein sollte , so verlegten sich Mutter und Tochter aufs
Stehlen . Aus Weiß- und Wollwarengeschcstcn hatten sie
bereits für 200 Mark Ware gestohlen , als sie in diesen
Tagen verhaftet wurden. — InUlm wurde den Metzgern
auf eine Eingabe ihrer Innung die Sonntagsarbeitszeit zur
Herstellung von Wurstwaren von 3 auf 5 Stunden ver¬
längert ; das Ansuchen um Verlängerung auch der Verkaufs¬
zeit wurde abgewiesen.

* 30000 Mark Kaution hatte der Inhaber des Kaiser-
Cafees in Köln, Hecht , vor einigen Jahren stellen müssen,
um in Würzburg aus der Untersuchungshaft entlassen zu

W Lefefrucht . M
Wie anders ist' s , wenn die Liebe tadele,
Die Liebe , die jede Silbe adelt,
Als wenn der Haß , der wie Dornen sticht,
Als wenn der Haß seine Meinung spricht«

WcrLf Wcrrnekow.
Eine mecklenburgische Erzählung von A . v . d . Osten,

i Fortsetzung.)

Das war Gesa . Wer aber war sie , die hinter jenen
elegant dekorierten Fenstern wohnte?

Dir Hausthür wurde geöffnet und leise wieder zu¬
gemacht. Er fuhr zusammen , als habe ihn der Todesengel
bei seinen Träumereien überrascht . Und jetzt gerade nahm
dieser auch wohl seinen Flug vom Himmel herab, um recht¬
zeitig auf dem Kampfplatz einzutreffen . Es fröstelte ihn,
— dort ging Kurt mit raschen Schritten dem Ende der
Straße zu und stieg in einen dort haltenden Wagen. Im
Trabe ging es fort.

Das brachte Ralf vollends zu sich . Das Fahrenbacher
Gehölz lag eine halbe Stunde von der Stadt entfernt;
er mußte sich beeilen , wollte er zur rechten Zeit kommen,
und er lief den kürzeren Fußweg , lief , als gälte es sein
Leben.

Gerade noch war er angelangt , um hinter Strauch-
werk versteckt zu sehen, wie die beiden Kämpfenden fick mit
der Waffe in der erhobenen Hand gegenüberstanden. Neben
ihnen zwei andere, etwas zurück ein fünfter. Kurt war blaß wie
der Tod , aber seine Augen leuchteten hell und mutig. Sein
Gegner glich mit seinem hämischen blasierten Gesicht einem
Teufel.

Der eine Sekundant zählte mit scharfer Stimme : eins
— zwei — drei ! Die Schüsse knallten gleichzeitig . Der
Zuschauer sühlte sein Blut gerinnen, und als die Wolke vor

seinen Augen zerrann, sah er Kurt am Boden liegen , den
Arzt über ihn gebeugt . Der andere wandte sich kurz und
gleichgültig um , reichte die Pistole dem Sekundanten und
machte Miene , seinen Wagen zu besteigen.

In diesem Augenblick geschah etwas Außerordentliches.
Mit vor Aufregung entstellten Zügen sprang ein ricsenstarker
Mann auf den Kampfplatz und schrie:

„ Nicht von der Stelle. Baron Fineck, bis Sie sich
auch mit mir geschossen haben ! "

Fineck drehte sich rasch um und schaute seinem neuen
Herausforderer in das glühende zuckende Gesicht . Die Se¬
kundanten sprangen herzu und Düring rief : „ Wie ? Was?
Ein Horcher ? Was fällt Ihnen denn ein ! — Aber was
sehe ich ? Sie sind — sind Sie nicht — ?"

Selbst Doktor Sell , der sehr angelegentlich mit dem
Verwundeten beschäftigt war , sah erstaunt auf und antwortete
auf Kurts schwachen fragenden Blick:

„ Noch ein Verrückter . Gott sei uns gnädig ! "
„Jawohl, Herr Leutnant, " entgegnete Ralf auf Dürings

Frage , wir kennen uns . Sie waren vor zwei Jahren mit
im Gefolge des Großherzogs bei uns . — Und, " fügte er
in kampfbereiter Haltung und mit feindseligem Blick hinzu,
„ ich kenne auch diesen — Herrn hier von damals schon . "

Fineck wartete das Ende dieser Rede nicht ab . Mit
dem Wort des Doktors : „Sie müssen verrückt sein , guter
Freund , Sie gehören nicht zu meinen Bekanntschaften, " setzte
er scheinbar gleichgültig seinen Weg fort . Seine weg¬
werfende Art brachte Ralf um den letzten Rest von Selbst¬
beherrschung . Er entriß Düring die Pistole , stürzte dem
Baron nach und schrie zornbebend : „ Entweder stehen Sie
mir Rede, oder ich schieße Sie nieder wie einen tollen Hund/

Mit einem Ruck stand Fineck still , kehrte sich mit erd¬
fahlem Gesicht um und maß seinen Feind mit höhnisch
funkelnden Blicken.

„ Prahlen Sie nicht , mein Bester. Die Pistole ist ja

nicht geladen . Uebrigens müßte ich doch erst bitten : welches
Recht haben Sie , mich hier wie ein Wegelagerer zu über¬
fallen ? "

„ Sie zu fordern , meinen Sie, " sagte Ralf ruhiger,
„das beste nächst dem Gatten der Frau , welche Sie beschimpft
haben . Ich bin der älteste Freund der Frau von Brcdow,
ihr gleich einem Bruder. Es hilft Ihnen nichts , Baron
Fineck, heut müssen Sie mich für satisfaktionsfähig halten,
nehmen Sie also gefälligst nur Ihre Pistole zur Hand .

"
Fineck zuckte geringschätzig die Achseln, als wollte er

sagen : „ Wenn du es nicht anders haben willst — .
" —

Auch dir Sekundanten sahen ein , daß es vergeblich sein
würde, hier vermitteln zu wollen. Ralf, glühend vor Rache¬
durst, konnte es ja kaum erwarten , bis in aller Eile die
Vorbereitungen zu dem neuen Kampf getroffen waren, und dem
Baron , auf dessen Gesicht sich unterdrückte schadenfrohe Wut
spiegelte , schien es nicht besser zu gehen . Die Sekundanten,
besonders der gutherzige Düring , fürchteten das schlimmste
für Ralf und zögerten mit dem Zählen . Endlich ! Beide
Duellanten erhoben gleichzeitig die Waffe und schoßen, Ralf
blindlings und ohne zu zielen . Düring gab ihm nicht die
geringste Chance , mit dem Leben davon zu kommen. Als
aber Rauch und Knall vorüber waren, stand er aufrecht da,
und Fineck lag mit durchbohrter Stirn am Boden.

Eine Sekunde lang lähmte alle der Anblick, dann
schnellte der Doktor mit einer Plötzlichkeit empor , welche
man ihm nicht zugetraut hätte , und beugte sich über den
Getroffenen.

„Schafft ihn fort, " sagte er leise , dann kehrte er zu
dem ohnmächtig gewordenen Kurt zurück.

Ralf öffnete mechanisch seine herabgesunkene Hand und
ließ die Pistole zu Boden gleiten. Regungslos sah er
zu , wie der Körper des von ihm Getöteten in den Wagen
getragen wurde.

Düring trat zu ihm heran und reichte ihm die Hand.



werden. Hecht ließ die Kaution im Stiche und floh ins
Ausland . Natürlich erklärte das Gericht die Kaution für
verfallen. Später kehrte der Flüchtling zurück, stellte sich
freiwillig dem Gerichte und — wurde freigesprochen . Nun
wollte er auch gern seine 30 OM Mark zurück haben und
klagte auf deren Rückerstattung. Die Strafkammer in Würz¬
burg und neuerdings ebenso das Oberlandesgericht in Würz¬
burg haben ihn aber abgewiesen.

* Berlin, 1 . August. Die Reihe der chinesischen
Konzessionen an Deutschland scheint noch nicht abgeschlossen
zu sein. Wie ein Telegramm der Times aus Peking meldet,
begleitete der Vertreter des Syndikats der deutsch-asiatischen
Bank den chinesischen Sekretär zur deutschen Gesandtschaft.
Es sei kein Zweifel, daß Deutschland die Konzession für eine
Bahnlinie von Tientsin nach Tschingkiang erhalte , falls
England nicht sofort Opposition mache. Die Bedingungen
seien günstig ; die Linie , welche der Peking-Hankan-Linie
parallel ist , werde die größte industrielle und strategische
Wichtigkeit haben.

* Berlin, 2 . August. Aus Madrid wird gemeldet,
daß der spanisch-amerikanische Präliminarfrieden noch im
Laufe dieser Woche unterzeichnet werden werde.

* Hirschberg i. Schl . , 1 . August. Prinz Heinrich IX.
von Reuß j . L . ist heute vormittag , 72 Jahre alt , auf
Schloß Heuhoff bei Schmiedebcrg gestorben.

* Ueber die Ankunft des Kaiserpaares in Kiel wird
gemeldet : Die Kaiserin war in Trauerkleidung gehüllt, als
sie den Eisenbahnwagen verließ. In offenem Hofwagen fuhr
sie in das K . Schloß . Viele Tausende waren am Kriegs¬
hafen versammelt, des heimkehrenden Kaisers harrend . Als
von Friedrichsort her das Nahen der Kaiseryacht signalisiert
wurde , wurde es auf den im Kriegshafen liegenden Schiffen
— 21 an der Zahl — lebendig . Licht auf Licht flammte
auf , überall trat die Mannschaft in Paradestellung an Deck.
Es war ein unbeschreiblich prächtiger Anblick, als mit einem-
mal die Schiffe den Kaisersalut eröffneten , um den an-
kommepden obersten Kriegsherrn nach seemännischer Art zu
begrüßen. Langsam fuhr die Hohenzollern in den Hafen
ein . Bald nach 10 Uhr fuhr auch die Kaiserin von der
Barbarossa -Brücke aus an Bord . Die Abfahrt des Kaiser¬
paares nach Friedrichsruh erfolgte mittels Sonderzugs . Die
Landungsbrücke, auf welcher das Kaiserpaar bei seiner Ab¬
reise nach Friedrichsruh landen wird , ist mit Trauerschmuck
versehen.

Ausländisches.
* Italien stellt unter allen europäischen Ländern die

meisten Auswanderer . Im vorigen Jahre waren es 299,855.
* Mailand, 1 . August. Außerordentlich schwere

Gewitter dauern in Oberitalien fort . In den Provinzen
Verona und Ferrara wurden gestern weite Landstriche voll¬
ständig durch furchtbaren Hagelschlag verheert. Der Schaden
ist unermeßlich . In der Provinz Sondrio wurden Kinder
und Vieh vom Hagel erschlagen . Sehr groß ist der Hagel¬
schaden an den Weinkulturen der Provinzen Como , Sondrio,
Piancenza , Brescia , Alessandrien und Ligurien.

* Zürich, 1 . August. Revisor Wilhelm Kall aus
Mannheim , der mit seinem Sohne von einer Gotthardtour
zurückkam, ist bei Realp über einen schlüpfrigen Abhang zu
Tode gestürzt.

* Paris, 31 . Juli . Der „Temps " meldet aus Madrid:
Die Zeitungen melden das plötzliche Erscheinen einer Bande
von 300 Karlisten bei Scurgel. Truppen sind entsandt
worden , um sie zu verfolgen. Die Blätter mißbilligen auf
das Strengste das Verhalten der Karlisten in einem so
kritischen Augenblick.

* Paris, 1 . August. Admiral Humann , der von
Toulon nach Paris reiste , dinierte am Samstag abend im
Bahnhof von Marseille . Unterdessen wurde seine im Coups
zurückgelassene Tasche gestohlen , worin 3500 Francs und

ferner Briefe sowie wichtige auf die letzten Marinemanöver
bezügliche Notizen sich befanden.

* Paris, 1 . August. Picquart wurde heute vormittag
drei und nachmittags vier Stunden verhört. Labori forderte
durch einen Huissier den General -Staatsanwalt auf, ihm
den Dossier Dreyfus zugänglich zu machen. Der Staats-
anwalt lehnte ab , wogegen Labori an den Kossationshof
rekurriert.

* Petersburg, 2 . Aug. Der Finanzminister hat
angeordnet, daß der neue Tarif auf Lederwaren und Celluloid¬
wäsche nicht in Kraft treten soll.

* Washington, 2 . August. Die „Post" meldet,
Präsident Mac Kinley werde, sobald Spanien die Friedens¬
bedingungen angenommen habe , eine besondere Tagung beider
Häuser des Kongresses einberufen , die ein eigenes Gesetz
betreffend die Erhaltung einer aktiven Armee von 100 000
Mann beschließen soll , von denen etwa 50000 auf Kuba,
30000 auf den Philippinen und 20000 auf Portorico
stationiert werden sollen.

* General Shafter giebt die Zahl der Kranken in seinem
Heere am 28 . Juli mit 4279 an , darunter 3406 Fieber¬
kranke. Die Zahl der neuen Fieberfälle betrage 687 , ge-
heilt seien 590 Fieberkranke ; ein neuer Todesfall sei vor¬
gekommen. Der Chef des Sanitätsdienstes , General Stern¬
berg hält die Lage für sehr ernst , in aller Eile werden
weitere Aerzte und Pflegerinnen entsendet . Unter den Truppen
in Florida, besonders in Miami , wo 7500 Freiwilligekampieren,
sind auch zahlreiche Typhusfälle vorgekommen . Die Lage
in Miami ist so ernst, daß Kriegssekretär Niger angeordnet
bat , die dort stationierten Truppen nach Jacksonville zu
bringen.

* Havanna, 1 . August. Die Spanier schlugen bei
Cardenas eine Abteilung von 400 Mann, die eine ameri¬
kanische Flagge mit sich führte. Die Abteilung verlor zehn
Tote.

Veriirisetztes.
* Ueber den Umgang mit Kühen bat Jörger Petersen,

Vorsteher der landwirtschaftlichen Schule in Dalinn
(Dänemark) , eine Schrift herausgegeben. Welches Stadtkind
denkt wohl daran , daß das Melken eine Kunst ist , die ge-
lernt sein will, wenn dem Landmann nicht ganz ungeheurer
Schaden erwachsen soll ! Und Petersen giebt dementsprechend
eingehende Anweisungen. Vor dem Melken, sagt er, muß
die Kuh zunächst „ freundlich gestimmt " werden, durch liebe¬
volles Zureden , Streicheln usw . Während des Prozesses
„will sie Ruhe haben"

, lautes Sprechen und Lärm ist zu
vermeiden , „ein gutes ermunterndes Lied dagegen ist wohl
angebracht" , und nach Beendigung der Arbeit „muß die
Kuh wieder ein paar freundliche Worte und Liebkosungen
als Dank für die Milch erhalten, denn sie quittiert für alle
Unbehaglichkeiten , indem sie weniger Milch giebt."

* Der Regen ist sehr ungleich über die Erde verteilt.
Am meisten regnet es m Südamerika , am wenigsten in
Australien ; in elfterem beträgt die jährliche Regenhöhe 1670
Millimeter , in letzterem 520 Millimeter . Europa kommt
nach Australien mit 615 Millimetcr . Die Unterschiede an
einzelnen Orten sind aber noch viel bedeutender und es
überschreiten die Regenhöhen einzelner Gegenden weit den
Durchschnitt des ganzen Erdteiles . So ist die jährliche
Regenhöhe in Schottland viermal so groß , als der oben
angegebene Durchschnitt in Europa , nämlich 28M Millimeter.
In Maranhao in Brasilien beträgt sie 7,1 Meter und in
Cherapundschi in Ostindien erreicht sie den höchsten beob¬
achteten Betrag mit 12,5 Meter . Wie wir einer Mitteilung
des Patent- und technischen Bureaus von Rich . Luders in
Görlitz entnehmen , hat man ausgerechnet, daß der aus der
ganzen Erde während eines Jahres niederfallende Regen die
Erde mit einer 970 Millimeter hohen Wasserschicht bedecken

würde, welche ein Gewicht von 1118 000 Millionen Tonnen
ergeben würden.

Hsrirdel irird Verkehr.
* Stuttgart, 1 . August. (Landes-Produkten -Börse.)

Die Tendenz im Getreidegeschäft war auch in der verflossenen
Woche matt . Trotz schlechtem Erntewetter deckt der Konsum
nur den nötigsten Bedarf. Es bleibt effektiver Weizen gut
gefragt, dagegen für spätere Lieferung lustlos . Wir notieren
per 100 Kilogr. frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und
Lieferzeit : Weizen , württ . Mk. 19 .50— 20 , Ulka Mk . 20.50
bis 21 , Saxonska Mk . 20 .50—21 , Amerikaner Mk. 20.75
bis 21 , Laplata Mk. 20.75 —21 , Kernen Oberländer Mk. 23,
Dinkel Mk . 14 , Roggen russ . Mk. 15 , Gerste ungarisch
Mk . 18—19. 25, Haber württ. Mk. 16 .50—17 , prima Mk.
17 —17.50, Amerikaner Mk. 16—16 .25 , Mais Mixed Mk.
10 .75 , Laplata Mk . 10 .75 , Donau Mk. 11 , Reps Mk . 24
bis 25 . Mehlpreise per 100 Kilogr. inkl . Sack : Mehl
Nr. O : Mk. 33 .50—34 .50, dto. Nr. 1 : Mk. 31 .50- 32 .50,
dto. Nr. 2 : Mk. 30—30.50, dto. Nr . 3 : Mk. 28.50- 29,
dir». Nr. 4 : Mk . 26—26 .50 , Suppengries Mk. 34 , Kleie
Mark 8.

* Sulz a . N . , 1 . August. Zum heutigen Schafmarkt
wurden 2424 Stück zugetrieben. Verkauft wurden nur
609 Stück, sodaß 1815 Schafe unverkauft blieben . Der
Handel ging flau . Die Preise stellten sich für fette Hämmel
auf 55—58 Mk. , für junge Hämmel auf 40 bis 46 Mk. ,
für junge Lämmer auf 24 —32 Mk . je per Paar.

* Tettnang, 30. Juli . (Hopfen.) In hiesiger
Gegend und im Seebezirk wird in 14 Tagen mit der Pflücke
der Frühhopfen begonnen werden. Späthopfen beanspruchen
zu ihrer völligen Reife noch mindestens drei Wochen , da
die naßkalte Frühjahrswitterung dem Wachstum der Pflanze
sehr hinderlich war . Vorkäufe wurden jetzt schon abgeschlossen,
pro Zentner zwischen 100 und 130 -A.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.
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eines Teilhabers und Neu -Uebernahme, veranlassen
uns zu einem Wirklichen Ausverkauf N > sämt¬
licher Damenkleiderstoffe für Sommer , Frühjahr,
Herbst und Winter und offerieren beispielsweise:
6 m soliden Sommerstoff zum Kleid für 1.80
6 m soliden Cubanostoff „ „ „ „ 1.80
6 m soliden Lurlei , modern „ , „ „ 2 .10
6 m soliden Cräpe- Careaur « „ „ „ 3 .30
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Stoff zum ganzen Herren -Anzug für Mk . 3 .78

. . „ Cheviotanzug „ „ 8 . 88
mit 10 Prozent ertra Rabatt.

Ht-Md . UaWeider Wk . 13.8« «- «V N
— Tussors und Shantung -Pongees — sowie schwarze , weiße und farbige
Kennekerg -Seröe von 7S Pf . bis Mk. 18.65 p . Mer . — in den
modernsten Geweben, Farben und Dessins. An Private porto - und
steuerfrei ins Haus . Muster umgehend. 3.
Seideu -Kaörikeu H . Keuueberg (k . u. k. Hofl.) Zürich.

Wie lebt der Mensch?
Gesundheit , welche insbesondere durch Uebermaß im Essen und Trinken
geschädigt wird. Die Verdauungsorgane sind der an sie gestellten Auf¬
gabe nicht mehr gewachsen und eS treten Erscheinungen wie Müdigkeit,
Unlust , Appetitlosigkeit, Herzklopfen, Schwindel , Kopfschmerzen rc . ein.
Sind diese die Folge ungenügender , unregelmäßiger Leibesöffnung, dann
wird der Gebrauch der so beliebten ApothekerRichard Brandt 's Schweizer¬
pillen (erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. — in den Apotheken)
den größten Erfolg haben. Die Bestandteile der ächten Apotheker
Richard Brandt ' schen Lchweizerpillen sind Extrakte von : Tilge 1,S
Gramm , Moschusgarbe , Aloe, Absynth je 1 Gr . , Bitterklee, Gentian je
0,5 Gr . , dazu Gentian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im
Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 . Gr . herzustellen.

„ Kopf hoch !
" sagte er freundlich tröstend zu dem Verstörten.

„ Sie haben sich tapfer gehalten, und wir alle bezeugen Ihnen,
daß das Unglück iw ehrlichen Kampf geschehen ist. Aber
wollen Sie nickt doch lieber gleich fort ?"

„ Ja , ja, " rief der Doktor, „ machen Sie , daß Sie
fortkommen! Für uns ist die Hauptsache , daß wir Bredow
nach Hause schaffen.

"

„Gehen Sie, " drängte Düring . Ralf aber ant¬
wortete nicht und rührte sich nicht , er hatte das dumpfe Be¬
wußtsein, daß er noch hier eine Ausgabe zu erfüllen habe.
Seine Blicke fielen auf Kurt , der die Augen wieder aufge¬
schlagen hatte und ihn wehmütig ansah . Er ging zu ihm
und kniete neben ihm ins Gras.

„Kurt , ich habe ihn getötet, der sie verleumdet und Dich
hier niedergestreckt hat .

"
Kurt drückte ihm mit einem Ausdruck von Rührung,

Dankbarkeit und Angst die Hand und flüsterte:
„Wer sagt es ihr ? "
Das war ' s , was Ralf dunkel vorgestanden hatte.

„Ich, " antwortete er auf Kurts Frage , und stand
schnell auf.

„ Ralf willst du wirklich ?"
„Aber meine Herren, " rief der Doktor ärgerlich , „ es

ist die dringendste Not , daß der Verwundete —"
„Ich gehe schon," sagte Ralf, „ ich bereite sie vor.

Beruhige Dich , Kurt , ich komme schneller hin als Du.
"

Und während Kurt vorsichtig aufgehoben wurde, flog
Ralf schon dahin, den Weg zurück, ohne einen anderen Ge¬
danken als den , sein Versprechen zu erfüllen.

* **
Gesa hatte in der Ehe die Gewohnheit des Frühauf-

stehens beibehalten. Auch heute erwachte sie zeitig und
erhob sich , verwundert , daß Kurt schon aufgestanden sei und
sie es nicht gehört habe . Sie suchte ihn im ganzen Hause

und erstaunte noch mehr , als sie ihn nirgends fand . Allein kein
Argwohn erwachte in ihrer Seele , die nur von einem ganz
neuen Glücksgefühl beherrscht war , seit sie sich der Wandlung
bewußt geworden, die sich still und unmerklick an ihr voll¬
zogen hatte. Bis gestern hatte sie ja nicht geahnt, wie lieb
sie ihren Gatten , den treuen , redlichen Kurt schon lange
hatte , erst die Angst um ihn hatte sie ihr eigenesHerz ver¬
stehen gelehrt.

Ein warmes Rot stieg ihr in das Gesicht . So war
die häßliche Szene mit Fineck zu etwas gut gewesen , und
daß der Streit beigelegt sei , hatte Kurt ihr ja versichert.
Und horch — ging da nicht die Hausthür? Sie flog hin¬
aus und prallte erschrocken in das Zimmer zurück. Ein
Mann war eingetreten, aber —

„Ralf — du ? " stammelte Gesa fassungslos.
Ralf sah sie vor sick und die Sprache versagte ihm

einen Augenblick , denn es fiel ihm alles ein , was er gestern
in toller Vermessenheit gedacht hatte. Wie beschämend für
ihn. Diese junge , strahlend schöne Frau in dem eleganten
Morgenkleide und die Gesa, die er als ihm gehörig hatte
an sich reißen wollen, wie verschieden voneinander waren
doch die beiden!

„ Ja , ich , Gesa," antwortete er endlich . „Du wunderst
dich wohl, wo ich so früh herkomme ? "

Gesa dachte nicht an die frühe Stunde, sie begriff nur
nicht , daß Ralf überhaupt da war . Ein banges Schweigen
trat ein.

„ Kurt muß ausgegangen sein, " begann Gesa endlich.
„ Kurt schickt mich eben, " stieß Ralf heraus.
Gesas Augen wurden schreckhaft groß. „Kurt —

Kurt schickt dich ? Aber — wo ist er denn ?"

„ Er kommt schon . Er wird gleich hier sein,
" antwortete

Ralf, ohne recht zu wissen , was er sagte.
Gesa warf einen langen , prüfenden Blick auf ihn.

„Ralf, " sagte sie mit dem alten vertraulichen Ton , den er , ach,

so lange nicht mehr gehört hatte , „was heißt dies ? Du
verbirgst mir etwas . Wo hast du Kurt gesehen ? Warum
schickt er dich ?"

Plötzlich stieg ihr eine Angst heiß zum Herzen, sie
sprang vor , ergriff seinen Arm und rief:

„ Was ist's ? Ich will es wissen ! Was ist mit Kurt
geschehen ?"

Ralf hörte aus ihrer Stimme die Todesangst um Kurt
heraus und es gab ihm einen Stich ins Herz. „ Sie liebt ihn
doch !

" rief' s in ihm . „ Wendel hat gelogen .
" Zorniger Gram

verschloß ihm den Mund , aber Gesa sah ihn mit ihrem
bleichen Gesicht und den angstvollen braunen Augen so
flehend an , daß er wieder alles andere außer ihr vergaß.
Ihm war , sie sei die kleine Gesa von einst und er mit ihr
auf dem windumtosten Kahn . Er habe sie zu schützen und
sicher ans Land zu bringen — sanft streichelte er die schmale,
zitternde Hand , die noch immer auf seinem Arm lag.

„ Wes ' man still , Gesing, " kam es tröstend von seinen
Lippen, ,,

'tis nich schlimm. Kurt is — hm — ja , de
hett em drapen , äwer nich gefährlich , ganz un gor nich.

"
Geisterbleich starrte Gesa ihn an . „ Also doch ! " Sie

rang die Hände.
„ Und er sagte mir doch — erzähle mir alles , Ralf,

die Wahrheit , die ganze Wahrheit ! "
Ralf kehrte aus seinem Traum in die Wirklichkeit zu¬

rück . Nicht die kleine Gesa stand vor ihm , sondern Kurt
v . Bredows Gattin, und er hatte eine Pflicht zu erfüllen,
keiner noch so schönen Phantasie nachzuhängen.

„ Es ist, wie ich sage, " antwortete er. „ Kurt und
Baron Fineck haben sich duelliert. Kurt ist verwundet , aber
nur leicht .

" (Fortsetzung folgt .)
* (Aus einem Ferienaufsatz .) „ Das Kamel

wird in seiner Heimat zum Lasttragen , in Europa dagegen
als Schimpfwort verwendet ! "



Revier Hofstett.
Gamstag 6 . ds . Mts.

wird
die Herstellung von

Fnttermnern
an der Kälbersteig samt erforder¬
lichenErd - Arbeiten

verakkordiert.
Zusammenkunft nachm . 2 Uhr

bei der Hütte am Wildbadersträßle
unterhalb Meistern.

Revier Enzklösterle.

Stammholz -Verkauf
am Dienstag den 9. August

vormittags 11 Uhr
im Waldhorn in Enzklösterle , aus
Langehardt Abteilung 11 Kanzel,
12 Rindenbütte und Scheidholz aus
Dietersberg , Hirschkopf , Süßekopf
und Langebardt:

Langholz : 935 Stück mit Festm:
380 I . . 318 II . . 242 III . ,
217 IV. , 12 V. Klasse,

Sägholz : 336 Stück mit Festm:
713 I . . 42 II . . 77 III . Klasse.

A l t e n st e i g.
Neue holländ.

sind frisch eingetroffen bei
Chm. Burghard jr.

A l t e n st e i g.

Strohkolben
Demjohns
Einmachgläser
Megensallen
Flicgenpapier

empfiehlt zu billigen Preisen
L . w . Lrrtz.

K kdho sen
in verschiedenen Größen bei

Obigem.
Alteufleig.

Weiße und farbige
Baumtvoll - Flanelle

sowieweiße und farbige
Ketttücher

empfiehlt in sehr großer Auswahl,
farbige

Baumwollflanette
die Elle schon von 15Pfg . an

H. Stroöel.
Egenhausen.

I « -ME

Fuhrmanns -,Schäser-
nnd Metzgerhcmden

ist wieder eine neue Sendung in be¬
kannt guter Qualität und Fa ^on
eingetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens.

I . Kaltenbach.

Ratten, Mäuse f
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Ir ^yöerg 's (Delitzsch)

Menschen , Haustieren u . Geflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Ireyberg 's ,Aelici «r-- Ratten-
kucherr . Dos. 0,50,1, — u. l , 50
in der LxotlrsLs irr Lltsrrstsi ^ .

! Ungar . Zuchthuhner!
fleißige Winterleger , gesunde kräftige Tiere.
Farbe des Gefieders möglichst nach Wunsch ;
lebende Ankunst garantiert , und zwar:

8 Stück 2*/ , monatliche für 8.—
7 . 3 . . „ 7 .25
« . 4, . , 7.—

ofieriert Arrnrrr 'Maruch . Werscheh,
Ungarn.

Altenfteig Stadt.
Verkauf von aufbereitetem

Nadelftammholz
im Wege des schriftlichen Aufßreichs (Mmsjjou .)

Aus Stadtwald Enzwald Abt. 1 , 2 , 7
und 8 kommen

667 ZW Laug- mb Zäghoh
mit 882,19 W« trr

im Wege des schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf.
Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in

Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „Gebot auf das Stammholz im Stadtwald Enzwald" bis spätestens

Mittwoch den 1«. August ds. Js.
nachmittags 3 Uhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadt¬
försterei bezogen werden.

Den 2 . August 1898.
Stadtschu ltheitzcnaiut.

/Mensteig.

kür

Äw

I loa „Lbsrn " LLsr.
ZäMtlioliö Vereürsr unck Verskreriuveu äss Oürstsn io j

8taät uuck Oanä vsräeu liieru singslLäsu.

kkllkkLUU:
1) Ko8ang clk8 l- iellerkranreo.
2) Kegrü88ung8relle.
3) keoang lles Üriegergesangversin8.
4) k̂ eotrelle.
5) Lemeinoamei' Keoang .Morgenrot" .
6) 6e8 LNg lls 8 I. isllörI(raN268 .
7) Helle „suk llas lleut8eks üsioli " .
8) Kemsinoamer Keoang „ veutoolilanll über LIleo " .
9) 0o8 LNg llk 8 Krisg 6rgö8 LNgVerein8.

10) Deklamation : (leäiobt vou ? . Ägiuäler.
l I ) Kemeinoamsr Keoang „Dis Waolit am klisin " .
Von 7 ^/2 —8 Hör spielt äis 8ta.ätlrapslls auk äem unteren

! Unrlrtplatr:.
DssiLQ äsr lk'slsr ASLÄia rroa s Illar.

Oie veiedrl. Oinvotlnersetlnkt virä kür äen OonnerstuA'
! um ^ rauerdeänAAunA ersueüt.

I >6r ^ H88vdu88 kür äitz k'vlvr.

P f a l z g r a f e n w e i l e r.

Welfchkow
ganz, gerissen und gemahlen

empfiehlt

Ebenso bringe mein gutfortiertes
Louis Bacher.

Mehl - Lager
in empfehlende Erinnerung. Der Obige.

«

» » « » » » » « » » « UL « « » « » » » « « » » »
8 Nagold-Altenfteig. E

/<v ri < r> <x M

U
U
E Verwandte , Freunde und Bekannte aus
M Donnerstag den 4. Angnst
M in de« Gasthof znm „Rößle " in Nagold
M und auf Samstag den 8 . August
E in das Gasthaus znm „Hirsch " in Altensteig
M freundlichst einzuladen.

M Kiedlich Hertkon
M Gipser
M Sohn des August Hertkorn,^ Gipsers in Nagold.

U

^ U
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^

D
M
M
M
M
M
U
G
G
M
M

re Zchivar;
Tochter des

Johannes Schwarz , Wagner¬
meisters in Ältensteig.

Kunftmoft -Subftanzen in Cxtraktfom
von Julius Schräder, Jenervach-Stnttgart.

Das beste Präparat zur Erzeugung eines vorzüglichen , gesunden
Haustrunks . Per Portion zu 150 Liter Mk . 3,20 (ohne Zucker) .

In Alteusteig bei tzhrn . Purghard , in Aagold bei Kch . Gauß.
A l t e n st e i g.

Einen schönen

KlMMtW
sowie einige Tausend
« Itv

verkauft
m.
Schreinermeister.

2 tüchtige
Bau - oder Möbel-

Schreiner
finden dauernde Beschäftigung bei

Obigem.

Käcker-Lehrling.
Für meine Brot -, Zwieback-

«nd Wiener -Feinbäckerei suche
einen jungen Mann als Lehrling
bei 2jähriger Lehrzeit und Garantie
für tüchtige Ausbildung.

Lohnzahlung erfolgt schon im
2 . Lehrjabre.

Joh . Schwarz , Pforzheim
Brot- und Wiener - F e inväckerei.

B e r n e ck.

2 Knechte
ein Mahlknecht und em Fahr¬
knecht, können sogleich eintreren bei

er Seid.
Ettmannsweiler.

Ein tüchtiger

findet sogleich Stelle bei

Altensteig.

Stroh - Hüte
MI in den neuesten Fusionen
— ^ für Kerren , Irauen , Knaben,

Mädchen unös Kinder
empfehle ich in großer Auswahl zu den billigsten

MI Preisen. C. M . Lutz.
^ Rollen und Bogen , sowie ge-

i vl ijalllvlkl I UjZIvI schnitten für 1 und /2 Pfund-
Berpackung bei m.

8 Alten steig. A

d
Mein Lager in : ^

G Caujlei-, Lampt- und G
I Vo-papieren Z

AKLentaschell
ts -FesGsts-,v

K und Getd -Couverten

ES

F Mlet-Papieren Z
Wund Killet -CalUkertm V
M Silletkarteu rc . 8

.. . O ' in empfehlende Erinner - uR
ID ung und mache insbesondereGW
ßßauch Wiederverkäufer IK

hierauf aufmerksam.
« W. Rieker «
2 Buchdruckerei und Schreib- 8

^ Warenhandlung. X

Altensteig.

E Alle 1838 geborenen Männer
A u . Frauen und sonstige Freunde
R werden zu einem gemütlichen
I Zusammensein auf Sonntag
8 7. August nachm , in das
D Gasthaus zur „Rose"
E freundlickst eingeladen.

ß
I
>
I
ß
ß
»
I
I

Ettmannsweiler.
Einen tüchtigen

Säger
auf Hochgang sucht zum sofortigen
Eintritt

Grimblmnlmt Mt.
riscn !

ZSLSkTlicli

kann den Hausfrauen bestens em¬
pfohlen werden , um ohne große
Kosten stets eine vorzügliche Suppe

zu wachen.
Vor Vermischungen wird gewarnt!

Egenhausen.
Schönste

Filiatra-Corilltheil
»-im- Mostapfelschnitze

sowie

, Dampfäpfel
zum Kochen

empfiehlt zu billigsten Preisen
I . Kaltenbach.

im „Schiff" verschoben.
Dir . «red.

homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Frachtpreise.
Calw, 30. Juli 1898.

Dinkel neuer . . . 8 — 7 95 7
Haber neuer . . . 9 — 8 89 8
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